
Gumpendorfer Straße 69 

IdAdr.:Esterhazygasse 13, Münzwardeingasse 10 

Gründerzeit Eckhaus mit Innenhof. 

Baujahr: 1863 

Architekt: Johann Friedl, wobei die 

ursprünglichen Fassadendetails nicht 
mehr erhalten sind. 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: MA19, Feller, 2010 

 

Noch 1914 fanden sich hier ein Gemischtwaren-Verschleiß (Franz Slouf), eine 
Tabak-Trafik (Terese Meyerwerk) und eine Lotto-Kollektur (Aloisia Gapp). 

1938 gibt es die Verkaufslokale von E. u. Th. Buchsteiner (Verkauf und Trafik).  

1839 sind hier noch F. u. K. Hey (Kaufmann) und E. Buchsteiner (Veräuferin).  

1940 ist Th. Hey hier Anwalt und der Pressedienst der NSDAP ist eingezogen.  

1945 bis 1980 fanden sich hier in dieser Reihenfolg wieder eine Gemüsehandlung, 

eine Peep-Show, danach ein Jeans-Shop. 

Cafe Monic ( 1981 - 2017) 

1981 Jahren übernahmen Gottfried und Monika Strudl (nach letzterer war es 
benannt) das Lokal. Sie führten es als stadtbekanntes  Tschocherl bis 2017. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links im Bild: Gottfried und Monika Strudl. 

Bildquelle: Falter 52/2014 

  



 

Das Dienstbotenasyl 1891 befand sich in der Gumpendorfer 24 (heute wohl Gumpendorferstraße 69). 

Bildquelle: Die Presse 1916 

 


